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Seit e inigen Jah ren unterne h m en der Staat und die  W irtsch aft 

alles , um  uns ere  Lebensarbe itsze it zu verlängern. Das  
Rentene intrittsalter w ird versch oben, die  Z ah l der 
Woch enarbe its stunden ständig erh öh t. Die  W irtsch aft und der 
Staat zw ingen uns  unter im m er sch w ie rigeren Bedingungen zu 
arbe iten. De sw e iteren s ink t der Realloh n ständig - die  Pre is e  
für M iete , Lebensm ittel und Strom  w aren noch  nie  so h och  w ie  
h eute . De sw egen k önnen w ir uns  im m er w eniger le isten.

Die  W irtsch aft und der Staat m üs s en e ine s  verste h en: w ir 
arbe iten nich t um sonst.  W er produziert die  Re ich tüm er? Die  
Bos s e  und die  Politik e rInnen? Wer arbe itet im  Ak k ord, w er 
baut H äus e r, w er arbe itet in Nach tsch ich ten, w er s ich e rt den 
Ablauf in Krank enh äus e rn und im  öffentlich en Leben, w er 
bedient uns  in den Ge sch äften? W ir, die  Loh narbe iterInnen! 
W ir back en den ganzen Kuch en und nun w ill m an noch  
uns eren Ante il daran verk le inern?

Ange s ich ts  die s e r Tatsach en s ind uns  die  m e isten 
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Gew erk sch aften k e ine  große  H ilfe . Sie  versuch en lediglich , e in paar Krüm el uns ere s  e igenen 
Kuch ens  zu ergattern, und oftm als s ind s ie  den H e rrsch enden s e h r nützlich . Sie  k analis ie ren uns ere  
Forderungen und verändern die s e  so, daß s ie  für das  k apitalistisch e  System  tragbar s ind. Anders  
ge sagt h aben die  Gew erk sch aften den Z w eck , den Bos s en und Ak tionärInnen e inen m öglich st 
großen Gew inn und uns  Arbe iterInnen e inen m öglich st geringen Loh n zu las s en. Aber w ir arbe iten 
nich t, dam it die  Bos s e  noch  re ich e r w erden, sondern um  leben zu k önnen und um  e ine  Ge s ellsch aft 
zu ersch affen, die  für alle lebensw ert ist. Dafür brauch en w ir k e inen Kapitalism us . Dafür brauch en 
w ir k e inen Staat.

Um  für uns ere  Rech te  zu k äm pfen und um  die  Ge s ellsch aft zu verändern, brauch en w ir 
Gew erk sch aften, die  nich t m it den H e rrsch enden zusam m enarbe iten und die  Spielregeln de s  
Kapitalism us  nich t ak zeptieren. Die  Gew erk sch aftsfüh rerInnen k äm pfen nich t für uns! W ir s elbst 
w erden die  Dinge  ändern k önnen, w enn w ir den Kam pf aufne h m en und füh ren. W enn die s e r Kam pf 
m it H ilfe von Gew erk sch aften gefüh rt w ird, dann nur m it solch en, in denen die  Bas is  oh ne  
H ie rarch ien entsch e idet.

Die s  ist für uns  der Sinn de s  1.M ai, der internationale Tag de s  Arbe iterInnenk am pfe s . W ir le h nen 
den Kapitalism us  ab und k äm pfen für e ine  k las s enlos e  Ge s ellsch aft, oh ne  Ch efs , und für 
s elbstverw altete  Gew erk sch aften.
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10h  place  de  la Bourse  – Strasbourg

Für s elbs tve rw altete  Gew e rk s ch afte n
Für e ine  s elbs tve rw altete  Ge s ellsch aft

Bilden w ir selbstverw altete Gew erk sch aften !

(place de  Lattre  de  Tas s igny)

Be te iligt Euch  am  Anarch istisch e n Block

Käm pfen w ir für e ine  h e rrsch aftslose  Gesellsch aft !
Selbstverw altung jetzt !




